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FRANKREICH

! SPÄTSOMMER IN SÜDFRANKREICH: Zimmer &
grosszügige FeWo im alten Gutshaus, entspannte
Atmosphäre, Frühstück auf der Terrasse, Park, Pool
& Boules, südfranz. Küche & beste Weine...
" +33 467 590 202,
www.aubergeducedre.com

FRAUENREISEN

! Die heilsame Kraft der Vergebung; Wertschät-
zende Konfrontation; Bildungsurlaube: Berufliche
Potentiale; Trauerprozesse
" 04251.7899,
www.altenbuecken.de

KANARISCHE INSELN

! La Palma: die grüne Insel, Bungalow/Ferien-
wohnung 25€/Tag, Meerbl., Sonnenterrasse, Orts-
rand, Ruhe, Sandstrände, Wandern
www.lapalma-ferienwohnung.eu

NORD-/OSTSEE

! CUXHAVEN Penthausluxusferienwohnung mit
Superblick, auch noch kurzfristig
www.penthouse-nautic.de

RADREISEN

! Radeln im Himalaya Tibet: 24.09. - 19.10.2014,
www.china-by-bike.de/touren/xizang.php Nepal:
16.10. - 09.11.2014,
www.china-by-bike.de/touren/nepal.php

! "Chinesische Landpartie" Radrundreise durch
China www.china-by-bike.de/touren/dong.php,
" 030/6225645

SUCHE/TIPPS

! Wer empfiehlt uns kleine Pension oder B&B in
New York? newyork.newyork@t-online.de

TAGUNGSHÄUSER

! Seminare/ Ferien/ Urlaub u.ä. auf dem Erlen-
hof im Landkreis Cuxhaven. Wunderschöner alter
strohgedeckter Bauernhof mit Kamin- und Grup-
penräumen, Sauna etc. Idyllische, ruhige Alleinlage
in schönster Natur in Nordseenähe/ Wattenmeer
und mehreren Seen in der Umgebung. Baden, Sur-
fen, Kanufahren, Kutschfahrten und diversen Reit-
möglichkeiten. Kostenlosen Prospekt anfordern:
" 04756-85 10 32,
Fax 04756-85 10 33,
www.erlenhof-steinau.de

USA

! New York Guesthouse ab $90 p.P., Toplage.
Empfohlen im NYC Guide: Kruse-Etzbach, Iwanow-
ski's Vlg. Regina Manske " 001.718-8349253,
,remanski@earthlink.net,
http://home.earthlink.net/~remanski

USEDOM

! 50 qm Ferienwohnung in Bansin ganzjährig zu
vermieten, ca 250m bis zum Strand.
" 0151/61228986

Ein kaltes Loch – das Hohlenstein-Stadel im Lonetal, Fundstelle des Löwenmenschen Foto: Berthold Steinhilber/laif

ie man sich bettet …, so
liegt man, auch im
gleichnamigen Wagen

der Deutschen Bahn. Deshalb
verdrehen Sie am besten gleich
beiFahrtantrittdasDoppellaken
zu einer strammen Wurst und
verheddern sich unentwirrbar
indieWolldeckederMarke „Hab
viel erlebt“ – so sparen Sie sich
die Mühe, dies erst im Laufe der
Nacht zu erledigen. Was Sie an
Kleidung an- oder ausziehen, ist
Ihnen selbst überlassen. Beson-
dere Empfehlungen gelten nur
fürHerren jenseits der 50: Gera-
de Damen um 20 schätzen den
Anblick eines in Ehren gereiften
Körpers. Unterhose genügt voll-
kommen.

Die Toilette zu finden ist kein
Problem. Sieverlassen IhrAbteil
nach Süden, überklettern die
Kofferberge der Schulklasse aus
Bergenund schlängeln sich zwi-
schen den beiden fülligen Zopf-
trägerndurch.WoBierdosenaus
dem Papierkorb quellen, stellen
Sie sich direkt hinter die fünf
Mitreisenden, die schon trip-
pelndwarten. Verzichten Sie auf
Verpflegung – Sie werden ver-
köstigt. Mit Baklava, Slivowitz,
slowenischem Presssack, algeri-
schem Wein und spanischer
Chorizo – falls nicht nur deut-
scheMitreisendeumSie sind.

Zu Recht gerühmt wird das
Liegewagenabteil als Kommuni-
kationslabor. Gesprächsansätze
sind unter anderen: die Flasche
Schaumwein, die dieDameüber
Ihnen umgekippt hat. Das Surf-
board,ohnedasderBlondschopf
vonNummer76nieinsBettgeht.
Die Kunststoffsocken desHerrn,
derebenpinkelnging.Dochnun
wollen Sie schlummern. Kein
Problem. Das anregende Odeur
aus Patschuli, Turnhallen-
schweißundleichtüberfälligem
Bückling hat bisher noch jeden
in tiefstenSchlaf versetzt.

Einen Wecker brauchen Sie
übrigens nicht. Der freundliche
Schaffner weckt Sie pünktlich
vor der Ankunft in Augsburg,
falls er nicht selbst verschläft,
beim Einlaufen in den Bahnhof
entsetzt die Abteiltür aufreißt
und Sie zweiMinuten später auf
den Bahnsteig schiebt, wo Sie
sich mit einem fremden Schuh,
verklebtenAugenundohneLap-
top wiederfinden. Und das alles
soll es irgendwann nicht mehr
geben?Nichtmituns, Bahn!
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Wir lieben
unsere
Nachtzüge

Gegenstand von Auseinander-
setzungen. „Das sind auch ideo-
logische Auseinandersetzungen
über die Stellung der Frau in alt-
steinzeitlichen Gesellschaften“,
weißWehrberger.

ObMännlein,Weiblein, Trans-
vestit, sicher ist: „Die Statuette
vom Hohlenstein-Stadel ist die
mit Abstand größte und spekta-
kulärste Figur dieses Ensembles
ältester beweglicher Kunst der
Menschheit aus dem Zeitraum
vor 30.000 bis 40. 000 Jahren“,
sagt Wehrberger.

Der Löwenmensch regt die
Fantasie an. Auf der Fahrt ins Lo-
netal machen wir uns so unsere
Gedanken: Stellten die JägerIn-
nenderEissteinzeitbereitsÜber-
legungen zum Himmel über ih-
nen an? War ihnen langweilig,
dass sie niedliche Figuren
schnitzten?Undwie passten den
Nazis diese einmaligen Funde
ins Konzept ihres germanischen
Herrenmenschentums?

Der Archäopark Vogelherd
versucht, einige Antworten zum
Aurignacien, der Kultur der Eis-
steinzeit, zu geben: „Wie erlegt
man ein Mammut? Was konnte
man aus einem Tier gewinnen?
Wie funktioniert eine Speer-
schleuder? Und woraus sind die
ältestenKunstwerkederMensch-
heit gemacht? Es gibt fünf Statio-
nen. Die Besucher können mit
Pferdeknochen Feuer machen,
Zelte mit Tierhäuten beziehen,
mit Wurfspeeren auf große
Pappmammuts werfen. Sie kön-
nen Tierspuren lesen – und an-
hand von Abdrücken und Kot ra-
ten, welche Tiere im Lonetal ge-
lebt haben. 30 Guides wurden
vom Institut für Frühgeschichte
anderUniTübingenausgebildet.
Sie begleiten die Besucher, erklä-
ren die Geschichte und erzählen
Geschichten aus der Steinzeit.

Im Archäo-Shop mit Restau-
rant gibt es Rossfeuersteak à la
Aurignacien – Pferdesteak nach
Steinzeitart mit Wacholder und
Kräutern. „Der Park wird gut an-
genommen“, sagt Patricia Fride-
rich, Leiterin des Archäoparks
Vogelherd. Schon im ersten Jahr
der Eröffnung waren 50.000 Be-
sucher hier.“ Steinzeit zum An-
fassen und Essen? „Ja, aber man
braucht auch viel Fingerspitzen-
gefühl, um das Konzept nicht zu

überfrachten und lebendig zu
halten“, sagt die junge Chefin des
Parks bei einemAuric Royal, Pro-
seccomit Waldbeerensirup.

EinMammut aus Elfenbein ist
der Star. Es steht nun im Aus-
stellungsraum des Parks und
stammt von hier, aus der Vogel-
herdhöhle. Diese liegt strate-
gisch ideal auf einem Sporn, 20
Höhenmeter oberhalb der Lone
imArchäoparkgelände. Sieeröff-
net einen perfekten 180-Grad-
Blick über den Talverlauf.

Nur etwa drei Kilometer von
hier entfernt liegt das Hohen-
stein-Stadel, wo der Löwen-
mensch gefunden wurde. Es ist
eine idyllische Wanderung dort-
hin auf dem gut ausgeschilder-
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Drei Ansichten des 31,1 Zentimeter großen Löwenmenschen nach seiner Restaurierung 2013 Foto: Muehleis Yam/dpa

Ärchäologen der Uni Tübingen bei der Grabung am Hohlen Fels Foto: Marc-Steinmetz/Visum

Der Löwenmensch ist
möglicherweise ein
Hinweis auf schama-
nistische Praktikenbei
den Jägern der Eiszeit

ten Neandertalerweg. Hermann
Häußler ist passionierter Wan-
derführer auf den Spuren der
Steinzeit. Er begleitet uns. Seit
seiner Jugend faszinieren ihndie
Höhlen im Lonetal. Er ist darin
herumgeklettert, seine Fantasie
wurde dort entflammt. Die
Steinzeit, das merken seine Zu-
hörer sofort, ist seine Leiden-
schaft. Er kann, wie unsere an-
deren Gesprächspartner auch,
nicht verstehen, dass selbstMen-
schen aus der Umgebung noch
nie etwas von den Schätzen, der
kulturellen Bedeutung der Fun-
dehier aufder SchwäbischenAlb
gehört haben. „Sicher sind die
Höhlenmalereien in Südfrank-
reich oder Spanien zunächst
spektakulärer, leichter konsu-
mierbar, aber die Dicke von
Schelklingen oder der Löwen-
mensch, das istwas ganz Speziel-
les! Die erste Kunst“, sagt er.

Er zieht eine Nachbildung der
Dicken, die man mit einer Hand
umfassen kann, aus dem Ruck-
sack. Die Öse an der Figur weist
drauf hin, dass sie als Talisman
umdenHalsgetragenwurde.Für
den heutigen Geschmack etwas
unförmig, zu Fellkleid abermög-
licherweise schick.

Aufstand und

Rebellion in der

Pfalz zwischen

1789 und 1849

www.poli!sche-radreisen.de • Thomashandrich1@aol.com

• 6 ÜN mit Halbpension, Inkl. Weinproben, ggf. Organisa!on der Radausleihe
• Poli!sch-historisch-kulturelles-kulinarisches Begleitprogramm
• Kosten: 650.- (nach Rücksprache auch güns!ger möglich!)
• evtl. Bildungsurlaub möglich.

eine Radreise in ein verborgenes Kapitel
deutscher Demokra!egeschichte.

08.-14.9.2014
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